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Anzeigengnunahme in der Geſchäſtsſtetie dieſes Blattes Zeitzerſtraße 30.
his ſpäteſtens vormittags 9 Uhr. Größere undmüſſen am vorhe

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und d Montag, Mittwoch und Freitag
abends 6 Uhr für f
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olgenden Tag,

Die letzte Woche.
Jn dem Widerſtreit der Dinge, die zu kunter

Bunten Meldungen Anlaß geben, ſteht unverrückbar die
Tataſche der deutſchen Zahlungsunfähigkeit gegenüber
den unerfüllbaren Reparationsforderungen der En-
rente feſt. Daran kann alles Drohen aus Paris nichts
Kndern, und auch ein kurzes Moratorium bis
um nächſten Jahre nichts beſſern. Wir ſind zu weit
Herunter, nur eine Kürzung der Reparativnen und eine
kängere Ateinpauſe oder ein großer Goldvorſchuß in
Form einer Anleihe kann den Beginn einer Beſſerung
Kilden, die zu ihrer Vollendung manches Jahr in
Anſpruch nehmen wird.

Wenn Worte und Tinte und Pabier etwas ver
mögen, ſo hätten die deutſchen Delegierten und hre
Darlegungen an die Reparationskommiſſion in Paris
dieſe ſoſort zu dem forinellen Stundungsbeſchluß für
Deutſchlayn führen müſſen. Durch Poincarés Starr
Finn i die beſtimmte Vereinbarung noch nicht herbei
Zeſführt, obwohl England in dieſem Falle offenkundig
für Deutſchland eingetreten iſt, um ſeine eigenen Han
deleinterefſen zu ſchätzen. Aber Poincaré zielt ja
micht nur gegen Deutſchland, ſondern ungeachtet aller
gelegentlichen Freundſchaftsworte auch gegen England.
Er will deutſches Geld, wirtſchaftlichen Nutzen und
politiſchen Einfluß, und zur Erreichung dieſer Ziele
find ihm alle Mittel recht. Wir müſſen alſo abwarten,
was weiter kommen wird.

e e eIn einer völlig vom Zaun gebrochenen unfreund
ichen neuen Note hat Poincare die Urteile des
BReichegerichts gegen die ſogenannten Kriegs
Herbrecher in fehr abfälliger Weiſe kritiſtert, ob
ovhl ſ. Zt. ſelbſt der engliſche Generalſtaatsamwalt
Hie Unparteilichkeit des höchſten deutſchen Gerichts
Hofes gerühmt hatte. Mit dem Manne von Bar le
Due iſt eben nicht zu reden, Deutſchland iſt ihm der
Fußſchemel für die dauernde Jnnebehaltüng der ober
ſten Negierungsgewalt in Frankreich. Zurzeit iſt auch
von Amerika nicht zu erkennen, daß es Neigung hat,
gegen dieſe Tyranniſierung er ganzen Wellk wirtſchaft
gufzutreten.

Zur Milderung der unerhörten Teuerung n
Deutſchland Hat die Reichsregierung eine Reiho
von Maßnahmen angeordnet, die aber noch weiter
ausgebaut werden müſſen, denn bei dem Schwanken
Des DTolkarkurſes war erſichtlich, daß die Aufwärts
Pewegung der Preiſe dem Stergen des Dollars ſehr
ſchnell folgte, bei ſeknem Fall aber keine Eile Zeigke,
nach unten zu gehen. Dieſe Erſcheinung wird ſchärfer
gewürdigt werden müſſen, als es heute geſchieht, ebenſo
wird auch der zügelloſen Spekulation entgegenzutreten
ſein. Am wichtigſten iſt aber die Hebung der deut
ſchen Valuta durch Einſchränkung des Banknotenum-
Taufs, damit die Produktion ſich ſolider geſtalten kann.

Auf der Leipziger Meſſe war trotz der maſ
ſenhaften Anweſenheit von Käufern der Abſatz nur
knapp, die Preiſe waren zu hoch. Es wird Zeit, daß
wir einlenten, ſonſt meldet ſich im Winter die kraſfeſte
Not und die Arbeitsloſigkeit. Die Erhöhung des Dis
konte und des Zinsfußes durch die Reichsbank ſind
Warnungszeichen, daß Handel und Wandel nicht mehr
viel zugemutet werden darf und daß ein dringendes
Bedürfnis nach Wiederherſtellung normaler Verhält

Hoſtabtr

Schröders Vorſchläge in Paris.
r Gelvsepot und Lieſerungsverträge.

Staatsſekretär Dr. Schröder hat am Mittwoch
in einer Vor und Nachmittags-Sttzung der Repara
tionskommiſſion die Vorſchläge der deutſchen Regie
rung unterbreitet. Er überreichte zwei Vorſchläge,
die von dem Reichskanzler bereits Mauclere und Brad-
burd übergeben worden waren.

Nach dem erſten Vorſchlag will Deutſchland ſich
werſflichten, 50 Millionen Goldmark aus den Be
Wänden der Reichsbank in eine Stadt des beſetzten
Bebietes überzuführen. Die Summe foll als Garantie
dienen für die Turchführung der Kohlen- und Holz
Liefernngen. Etwaigo Lieferungsrückſtände können
durch Abhebungen von dieſer Summe ausgeglichen
werden. Tie Summe ſoll immer auf der gleichen
WBöhe erhalten bleiben. Der zweite Vorſchlag ſieht
den Abſchluß von Verträgen vor, durch die deutſche
VKohzlen und Holzinduſtrielle ſich verpflichten, die Diefe
gngen bis zum 31. Dezember 1923 durchzuführen.

Der deutſche Bevollmächtigte ging in ſeinen Aus
führungen aus von den Verhandlungen, die Miniſter
Hermes im Mai in Paris geführt hat. Zur Geſundung
Hes deutſchen Reichshaushalts ſollte damals die ſchwe
bende Schuld auf den Stand vom 31. März d. Js.
beſchränkt bleiben zusüglich der Erträge, die für De

komplizierte Anzeigen
rgehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Sonnabend, den 2. September 1922 e

viferrzuhklungen auf Grund des Vertrages von Ber
failles auſgewandt werden. Der Zuwachs ſollte zu
nächſt durch eine innere Anleihe beglichen werden.

Obwohl die deutſche Regierung die Annahme
dieſer Löſung von der Gewährung einer
ausreichenden äußeren Anleihe abhängig
gemacht hat, eine ſolche Anleihe bisher aber noch nicht
gewährt worden iſt, hat die deutſche Regierung doch auf
eine Einſchränkung der ſchwebenden Schuld hingear-
beitet und dabei auch gewiſſe Erfolge erzielt.

Ein dauernder Erfolg der Maßnahmen ſei durch
das Mißlingen der Beratungen des Anleihekomitees
und die Ermordung des Miniſters Rathenau vereitelt
worben. Der dadurch hervorgerufene Peſſimismus
habe den
Dollar von etwa 300 bis auf 2009 emporgetrieben.
Dr. Schröder wandte ſich dann gegen den Vorwurf,
daß Deutſchland ſelbſt den Zuſammenbruch
der Mark abſichtlich herbeigeführt habe.
Tatſächlich ſei heute ſchon das geſamte mobile Kapital
Deutſchlands vernichtet. Das ergebe ſich ſchon aus den
Kurſen der Jnduſtrieaktien, von denen nur wenige
auf das Zwanzigfache geſtiegen ſeien, während das Ver
hältnis der Goldmark zur Papiermark heute mindeſtens
wie 300: 1 iſt. Die Beſitzer der Rentenpapiere hätten
faſt einen Totalverluſt erlitten. Und dieſe Folgen ſoll
Deutſchland oder die deutſche Jnduſtrie ſelbſt herbei
geführt haben!

J Wahrheit iſt die Vernichtung des Markkurſes auf
die anßen politiſche Bage und die immer längere Verzögerung
einer Praktiſchen Böſnng der Reparatiorsfrage zurückzuſüh
ren. Eine Heilung kaun nicht durch Zwang. Drohung vder
Siktkat herbeigeführt werden, ſondern nar durch eine Wieder
Herſtellung ves Vertranens anf der Grundlage der Berſtändi

gung nur ver Zuſammengarbeit.“ e
S t ger e eTie Frage ver Holze und Hohlenlieferungen.

J der Nachmittagsſitz Gung kam Staatsſekretär
Dw. Schröder dann auf die Frage der Holz Und Kohlen
eferungen zu ſprechen. webel er zunächſt einen Rück
blig über die bisherigen Verhandlungen gab. Er ging
dann des Näheren auf die Anregung der deutſchen Re
gierung ein, wonach feſte Lieferungsverträge zunächſt

bis Ende 1923 und die für dieſe Zeit feſtgeſetzten
Beträge in der gleichen Weiſe abgeſchloſſen werden
ſollen, in der ſonſt im geſchäftlichen Verkehr ſolche
Lieferungsverkräge abgeſchloſſen zu werden pflegen.

Die deutſche Regierung habe maßgebende Vertreter
der Kohleninduſtrie nach Berlin berufen und mit ihnen
ein grundſätzliches Ein verſtändnis darüber erzielt, die
Verhandlungen dahin fortzuführen, daß die Lieferun-
gen durch privat wirtſchaftliche Organiſationen über
nommen werden. Hierbei wurden die Formulierungen
über die Einzelheiten noch nicht aufgeſtellt. Man iſt
vielmehr davon ausgegangen, daß es ſich ſehr empfiehlt,
diefe Formulierungen alsbald in Verhandlungen mit
den abnehmenden Stellen der allitierten Mächte zu
ſuchen.

Die ventſche Regierung ſchlägt deshalb vor, daß ſofort
zu dieſem Zwecke unnittelbare Verhandlungen zwiſchen den
ab nehmenden Stellen der alliierten Mächte und den liefern
den Shndikaten, vertreten durch die Herren Hugo Stinnes,
Peter Klöckner, Lübſen und Silverberg unter Beteiligung
der Reichsregierung aufgenommen werden und ſchlägt als
Berhandlungsort Wiesbaden vor.

Die Verhandlungen über die Lieferungen von
Holz könnten ſich dann unmittelbar an die Verhand
lungen über die Kohlen anſchließen, nachdem ſie in
entſprechender Weiſe durch Erörterungen zwiſchen der
Reichsregierung und den Produzenten vorbereitet ſind.

Zum Schluß richtete Staatsſekretär Dr. Schröder
an die Reparationskommiſſion die Bitte, ihm zunächſt
eine Antwort auf die Frage zu geben, ob der Gedanke
der Lieferungsverträge geeignet erſcheint, als Bedin
gung für den Zahlungsaufſchub zu dienen. Wird dieſe
Frage verneint, dann hat die Verfolgung dieſes Ge
dankens keinen Zweck. Wird die Frage grundſätzlich
bejaht, ſo können die Einzelverhandlungen mit den
genannten Induſtriellen ſofort aufgenommen werden.

n

Zur Lage.

o Die ſozialiſtiſchen Einigungsverhandlungen und
ver W. S. P.eParteitag. Der Parteitag der Unab-
hängigen Sozialdemokratiſchen Partei in Gera, der für
den I. Oktober feſtgeſetzt war, iſt, wie die „Freiheit“
mitteilt, auf den 20. September vorverlegt worden.
Die Parteileitung will durch dieſe zeitliche Zuſammen
legung mit dem Parteitag der S. P. D. einerſeits die
Einigung mit den Spzialdemokraten erleichtern, an
dererſeits vermeiden, daß der Parteitag in die Zeit
der Landtagsſeſſivn fällt, die bekanntlich am 27. Sep
tember beginnt. Am 24. September ſoll eine eintägige
gemeinſame Tagung der beiden Parteien mit einer
Kundgebung für den Sozialismus veranſtaltet werden.
Als Ort der Tagung iſt Nürnberg in Ausſicht ge
nommen.
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Kmtliches Ferkündigungsvlari für die Stadt Feuchern.

61. Jahrgang

Heine Nenbeſetzung des Außenminiſteriumg.
Offiziös wird auf die in letzter Zeit in der Preſſe
erſchienenen Anfragen wegen einer Neubeſetzung des
ſeit dem Tode Rathenaus vom Reichskanzler nebenamt-
lich mitverwalteten Außenminiſteriums geantwortet,
„daß weder die außenpolitiſche Lage, noch innerpolitiſche
Erwägungen es zurzeit wünſchenswert machen, das
Miniſterium des Aeußern anderweitig zu beſetzen. Der
Reichskanzler wird die Geſchäfte des Auswärtigen
Amtes, die mit der Geſamtleitung der Politik in engſter
Beziehung ſtehen, auch weiterhin führen.

o Vraunſchweigs Forderungen gegen den Wucher.
Miniſter Dr. Jaspar, der in Berlin an der Beſprechung
der Miniſterpräſidenten teilnimmt, hat dem Reichs
ernährungsminiſter das Erſuchen des braunſchweigi
ſchen Staats miniſteriums überreicht, ſchleunigſt Maß
nahmen zu prüfen, um die ſteigende Teuerung und den
in ſchamloſer Weiſe auftretenden Wucher zu bekämpfen.
Insbeſondere hat das Miniſterium eine ſchärfere Be
aufſichtigung für die Preisbildung und die Ausdeh-
nung der Erlaubnis auf den Lebensmittelhandel ver
kangt. Zum Schluß fordert das braunſchweigiſche
Staatsminiſterium von der Reichsregierung Auskunft
darüber, ob tatſächlich Lebensmittel über den nötigen
Bedarf in das beſetzte Gebiet verſandt ſind.

o Radbreuchs Münchener Terhand ungen. Ueber
den Grund ſeiner Münchener Reiſe teilte der Reichs
juſtizminiſter Radbruch einem Mitarbeiter der „Mün-
chener Poſt mit, daß es ſich nur um Vermeidung
unnötiger Schreibereten bei Erledigung anhängiger
Fälle handele. Es kommen weder allgemeine Be
ſprechungen, noch ſonſtige Erwägungen in Frage Die
gemeinſame Not verbiete Kompetenzkonflikte, und die
Perſon des bayeriſchen Juſtizminiſters verbürge einen
loyalen Vollzug der Abmachungen.

o Die Auflöſung des ſächſiſche Sand ans beſchlof
ſen. Der Rechtsausſchuß des ſächſiſchen Landtags be
ſchäftigte ſich mit dem Volksbegehren auf Auflöſung
des Laändtages und mit dem kommuniſtiſchen Antrag
auf ſofortige Auflöſung des Landtages. Gegen die
Stimmen der Mehrheitsſozialiſten und Unabhängigen
wurde die ſofortige Auflöſung des Landtages beſchlof
ſen. Es iſt jetzt nicht mehr daran zu zweifeln, daß
in der Vollſitzung des Landtages am 6. September
die Auflöſung des Landtages beſchloſſen wird, ohne
vaß die W r s Anträge der Mehrheitsund Unabhängigen noch erledigt werden

nnent.
o Das Ende der „Täglichen Rundſchau“. Die

täglich ſteigende Not im Zeitungsgewerbe hat den Ver
lag der „Täglichen Rundſchau“ gezwungen, ſeinen Re
dakteuren, wie auch dem Perſonal zu kündigen Jn
dem Wunſche, das Blatt zu erhalten, hat ſich der Ver
Tag an Herrn Hugo Stinnes gewandt. Jm Zuſammen
hang mit dem Nächrichtenapparat der „Deutſchen All
gemeinen Zeitung ſoll der Verſuch gemacht werden,
die „Tägliche Rundſchau“ weiter erſcheinen zu laſſen.
Wie das Blatt ſelbſt mitteilt, wird dabei eine durch
greifende Aenderung auch in der äußeren Erſchei
nung des Blattes eintreten. Es ſcheint hiernach eine
Anpaſſung an das große Format der D. A. Z., vielleicht
ſogar eine Verſchmelzung mit dieſem Blatte in Aus
ſicht genommen zu ſein.

Entfernung der Bilder deutſcher Heerführer
aus den thüringiſchen Schulen. Nach der neueſten
Verfügung des Thüringer Miniſteriums für Volksbil
dung ſind die Schulen in Thüringen angewieſen worden,
daß nunmehr auf Grund der Verordnung zum Schutze
der Republik die Bilder der deutſchen Heerführer
und politiſch hervorgetretener Perſonen jüngerer eit
ſowie ſymboliſche Zeichen der Monarchie aus den Schul
räumen zu entfernen ſind. Die Bilder Moltkes, Hin
denburgs, Ludendorffs und anderer, ſelbſt Bismarcks,
müſſen infolge dieſer Verordnung entfernt werden.

o Den Abbau der Zwangswirtfchaft im Wohnungs
weſen fordert der folgende Antrag, den der badiſche
Landtag mit 8 Stimmen Mehrheit angenommen hat.
„Der Landtag wolle beſchließen, die Regierung zu
erſuchen, bei der Reichsregierung dahin zu wirken,
daß im Jntereſſe der Behebung der Wohnungsnot
durch intenſive Förderung der Neubautätigkeit unver
züglich der planmäßige Abbau der Zwangswirtſchaft
des Wohnungsweſens in die Wege geleitet werde.

o Strafurlaunb aus wirtſchaftlichen Gründen Eine
Verordnung des Juſtizminiſters beſtimmt, daß bei der
Bemeſſung und Vollſtreckung gerichtlicher Strafen auf
die durch die Teuerung hervorgerufene Erſchwerung der
Wirtſchaftslage jede mögliche und mit dem Strafzweck
vereinbare Rückſicht genommen werden ſoll. Nament
lich gilt dies bei ſolchen Perſonen, denen die Sorge
für den Unterhalt von Angehörigen obliegt; je nach
Lage der Umſtände des Einzelfalles wird bei ihnen,
insbeſondere um die Beſchaffung von Winterbedarf an
Lebensmitteln und Brennſtoffen zu ermöglichen, die
Gewährung von Strafaufſchub oder Strafunterbrechung
in Erwägung zu ziehen ſein.



Weitere Erhöhung der Beamten gehälter. EinerDeputation von Vertretern der Beamken und a
arbeiter erklärte Geheimrat Kühnemann, daß bereitvor dem n Bern des
SFinanzmi ms Einladungen zu Beſprechungen
ber die Erhöhung der Teuerungszulagen uſw. er
ren ſeien. Am nächſten Dienstag werden im Reichs

anzminiſterium die üblichen Verhandlungen über
die Herauſſetzung der Einkünfte der Beamten und
Stagatsarbeiter beginnen. Weiter wird eine Sitzung
Pera in der die Fragen einer Erhöhung der
MNebenbezüge wie Aufwandsentſchädigung, Beſatzungs
e e tdlenſtgebahren uſw. ihre Erledigung fin
den werden.

Paris, 31. Aug. Frankreich und Belgien ſtimmten in
der Reparationskommiſſion gegen Gewährung eines Mora
toriums für Deutſchland. England ſtimmte dafür, Jtalien

enthielt ſich der Stimme. e eParis, 31. Aug. Nach dem gemeldeten Beſchluß über
das Moratoriumsgeſuch Deutſchlands nahm die Reparations
kommiſſion einſtimmig eine Entſchließung an, in der es
heißt Die Reparationskommiſſion verſchiebt den Beſchluß
über das Geſuch Deutſchlands bis der Plan einer radikalen
Finanzreform mit folgenden Hauptgeſichtspunkten aufgeſtellt
worden iſt: Gleichgewicht des Budgets, Herabſetzung der
auswärtigen Schuldenlaſt Deutſchlands falls vorher die in der
Reparationskommiſſion vertretenen Regierungen ihre Zuſtimm

ung erteilt haben, ferner Währungsreform und Aufnahme
äußerer und innerer Anleihen. Um für die Vorbereitung
der angeführten Maßnahmen Zeit zu ſchaffen, wird die Re
parationskommiſſion als Begleichung der bis zum 15. Sep
tember fällig werdenden deutſchen Zahlungen ſechsmonatige
dentſche Schatzfonds, zahlbar in Gold, und mit Garantien
ausgeſtattet, annehmen. Falls eine Vereinbarung über die
Garantien zwiſchen Deutſchland und Belgien, für welches die
Barzahlungen beſtimmt ſind, nicht zuſtande kommt, ſoll
Deutſchlands Geld bei einer auswärtigen Bank deponiert
werden, zu deren Wahl Belgien ſeine Zuſtimmung gibt.

Zu der Entſcheidung der Reparationskommiſſion ſchreibt
die „Voß Zig.“: Dieſe Löſung bedeutet einen Sieg des
belgiſchen Vermittlungsgebankens und damit im Grunde eine
Niederlage Poincarees, der ſich gegen dieſen belgiſchen Klan
in den Vorverhandlungen ſchon heftig zur Wehr geſetzt hatte.

Der Beſchluß der Reparationskommiſſion bedeutet, wie
der „Lok. Anz. meint, inſofern eine Erleichterung, als der
deutſchen Regierung ermöglicht wird, den Ankauf von De
viſen während dieſes Jahres zu vermeiden.

Die „D. Tagesztg.“ ſieht den Kernpunkt darin, daß die
Entente einen erheblichen Teil unſeres Reichsbankgoldes, der
letzten Reſerve des deutſchen Volkes, in ihren Beſitz bringen
will, England habe Bedingungen zugeſtimmmt, die von ſeinen
eigenen Sachverſtändigen zweifellos als wirtſchaftlicher Wahn
ſinn bezeichnet werden

Der „Vorwärts“ ſieht einen nicht za unterſchätzenden
Fortſchritt darin, daß ſich die deutſche Regierung direkt mit
der belgiſchen auseinanderſetzen ſo. Es müſſe jedoch im
Auge behalten werden, daß das Moratorium nicht gewährt
worden iſt, ſondern daß es ſich nur um eine veränderte Form
der Zahlungen handelt.

r r. Hermes geht auf Urlauv.e Berlin, 31. Auguſt. Wie der „Berl. Zok Anz.
hört, wird der Reichsminiſter Dr. Hermes, ſobald die
Pariſer Verhandlungen zum Abſchluß gelangt ſind,
auf dringendes Anraten ſeines Arztes einen längeren

Erholungsurlaub antreten. ee Englieſche Friortengyrnſng.e Die engliſche Admiralität hat in Uebereinſtim
mung mit dem Waſhingtoner Seegbkommen die Abtake
lung 6 großer Kriegsſchiffe angeordnet. Es ſind dies
die beiden Schlachtkreuzer Lion und Princeß Royal und
die Schlachtſchiffe Orion, Conqueror, Monarch und
Erin. Alle 6 Schiffe waren an der Schlacht bei Jütland beteiligt. Sie führen 13, 5- Geſchütze an Vord,
die mit den Schiffen verkauft wedren.

h

Frankreich ſondiert in Brüſſel
Baris, 31. Auguſt. L'Oeuvre will aus guter

Quelle erfahren haben, daß Frankreich offiziös bei
der belgiſchen Regierung hat anfragen laſſen, wie
ſie ſich dazu ſtellen würde, wenn Frankreich Maß
nahmen militäriſcher Natur ergreifen würde. Das
greiche Blatt teilt mit, daß man in gut informierten
Kreiſen geäußert habe, England werde bei einem Vor
gehen Frankreichs nicht zögern, dieſen offenkundigen
un freundlichen Akt auch ſeinerſeits zu beantworten.

Das ungeſchützte Nationallied.
Berlin, 31. Auguſt. Der Reichstagsabgeordnete

Geisler (D. V.) hat an die Reichsregierung eine An
frage gerichtet, die auf die von der „D. A. gemel
deten Vorgänge in einem Käffeehaus zu Brändenburg
an der Havel hinweiſt, wo die Menge von der Straße
aus das Abſpfelen des Deutſchland-Liedes gewaltſam
und unter Demolierung- des Lokals verhinderte. Die
Polizei gab, wie exrinnerlich, nicht den Befehl zum
Vorgehen gegen die Menge, ſondern zur ſoſortigen
Schließung des Lokals. Abgeordneter Geisler fragt
nun, was die Reichsregierung zu tun gedenke, um
zu verhindern, daß künftig das von ihr anläßlich der
Verfaſſungsfeier als Nationallied anerkannte Lied nicht
nur keinen Schutz der Behörde erhält, ſondern ſogar
von dieſer als Provpkation angeſehen wird.

Vermindernng des Eiſenbahn erſonals.
Berkin, 31 Auguſt Wie die D. A. H. er

fährt, wird der Kopfetat der deutſchen Reichsbahnen
durch Nichtbeſetzung freigewordener Stellen um ins
geſamt 3835 Beamtenſtellen vermindert.
Keine Verſtärkung der amerikaniſchen Rheintruppen.

Paris, 31. Auguſt. Nach einer Meldung des
Newyork Herald aus Waſhington wird vom General
ſtabschef amtlich die Nachricht dementiert, daß die ame
rikaniſchen Beſatzungstruppen im Rheinland auf 3000
Mann verſtärkt werden ſollen. al Sas nene Reich in Zentralaſten. e
e e „Havas“ meldet aus Buchara Einzelheiten über
die Vorgänge in Zentralaſten. Danach wurde Enver
zaſcha, der den Oberbefehl über die aufſtändiſchen
Truppen übernommen hatte, im Mai dieſes Jahres von
den Teputierten zum Emir von Buchara ernannt. Jn
folge ſeiner Popularität gelang es ihm, den Anſchluß
der geſamten Bevölkerung an die nationale Regierung
zuſtande zu bringen. Näch den letzten Wahlen ſchloß
ſich ein anderer revolutionärer Führer, der Fürſt Schir
Mohammed Bei, mit einer Armee von 80 000 Mann
Enver Paſcha an, deſſen Heer nunmehr 150 000 wohl
ausgerüſtete und bewaffnete Leute umfaßt. Nachdem
Sowjetrußland inſolge eines Ultimatums Enver Pa
ſchas die Unabhängigkeit des neuen Staates anerkannt
hat, wird nunmehr die Grenze des unabhängigen Tur
keſtan gebildet durch chineſiſch Turkeſtan in Oſten,
Afghaniſtan und Perſien im Süden, die ruſſiſchen Pro
vinzen am Kaſpiſchen Meer im Weſten; im Norden
verläuft die Grenze parallel mit dem Aralſee und
umfaßt u. a. die Städte Buchara und Samarkand.

Amerikas Zeit iſt noch nicht gekommen.
e „New York Hexald“ erfährt aus Waſhington,

Präſident Harding ſehe ein, daß die Vereinigten Staa
ten ſchließlich an den Plänen zur Löſung der eurv
päiſchen wirtſchaftlichen Verwicklung teilnehmen werden,
doch ſoll ſeine Anſicht die ſein, daß die Zeit für
ein volles formelles Vorgehen noch nicht gekommen ſei.
Wie England, glaube die amerikaniſche Regierung,
daß eine gründliche Herabſetzung der deutſchen Re
parationen die Vorbedingung für eine vernünſtige
Löſung ſei. Die amerikaniſche Regierung beabſichtige
nicht, Hoover nach Europa zu ſchic hen
e

BVern. Der Schweizer
tember. das Handelsabkommen zwiſchen
Schweiz gekündigt, da der Export nach Jtali
hohen Zölle Jtaliens unproduktiv geworden iſt.

Prag. Der polniſche Staatschef Pilſudiki iſt in Be

ep
der

gleitung des polniſchen Außenminiſters zum Beſuche des
rumäniſchen Königspaares nach Bukareſt abgereiſt.

Prybinz und Varhbaärſlaatem.
e Teuchern, den 1. September 1922.

Schwierigkeiten bei der Gehaltszahlnng. Am
Ultimo war es vielen Firmen in Berlin nicht möglich
ihren Angeſtellten die fälligen Gehälter auszuzahlen,
da die Berliner Großbanken nur etwa 20 v. H. der
ange forderten Geldbeträge auszahlten. Die Banken
hatten kein Geld zur Verfügung, um ihre Kunden zu
befriedigen. Zurückzufühen iſt dieſer Geldmangel auf
Die Papiergeldknappheit der Reichsbauk, die die Un
Ter von Gehältern, die inſolge der Geldentwertung
jetzt gezahlt werden, nicht beſchaffen kann. Auch
große Berliner Buchdruckerſtreik, durch den die Reichs
druckerei faſt zwei Wochen ſtillgelegt war, und die ſtarke
Jnanſpruchnahme aller flüſſigen Mittel durch die Spe
kulation haben die Geldknappheit verurſacht. Die
Reichsbank hofft, der Schwierigkeiten in einigen Tagen
Herr zu werden.

S Zie neuen Kohlenpreiſe. Nach den von den
amtlichen Stellen genehmigten Anträgen der Kohlen
ſyandikate ſind die Kohlenpreiſe zunächſt ohne Steuer
wie folgt erhöht worden Steinkohle aus dem Ruhr
gebtet 1722 M. aus Niederſchleſten 2198 M. und aus
Sachſen 2906 M. Braunkohle aus Oſtelbien und Mit
teldeutſchland: Rohkohle 551 M., Braunkohlenbri
ketts 1480 M., und aus dem Rheiniſchen Braunkoh
lenbezirk Rohkohle 289 M., Briketts 967 M. Der
Berkaufspreis für die Tonne Ruhrkohle ſtellt ſich daher

xinſchließlich Steuer auf 3993 Mark.
S Leipziger Herbſmeſſe. Das Meßgeſchäft im
Leipzig ſ cheint jetzt eine Neubelebung zu erfahren denn
aus zahlreichen Branchen wird gemeldet. daß ſtar
kes Kaufintereſſe des Jnlandes ſich zeigt. Die Einzel
aufträge gehen vielfach in die Millionen.

Der Staud der Mark. Es koſteten nach den amt
lichen Notierungen der Berliner Börſe am

368. 8. 1914
100 holländiſche Sulden 68414 60424 162 M.
1600 Helgiſche Franken 12534 11385 80,
109 däniſche Kronen 745 32459 112,100 ſchwediſche Kronen 39950 e100 italieniſche Lire 68411engliſches Pfund e e1 Sotlar e ar 175810 franzöſiſche Franken 4 e100 ſchweizeriſche Franken 29612 680,
106 tſchechiſche Kronen 5767 5093

Berliner Warenttarkt vom 31. Auguſt. Amtliche
Hotierungen für 50 Kilo ab Statton: Weizen Märkiſcher
3200 3100. Roggen Märkiſcher 3700-3650, Schleſtſcher
2600 2500. Sommergerſte 2909-—2890. Hafer Märkiſcher
3090 2800. Mais ab Hamburg 2800. Weizenmehl (100
Kilo 8500 9090. Roggenmehl (100 Kilo) 6600--7000.

Der Wert der dentſchen Mark betrug am Donners
tag in Amerika 0,25 Friedenspfennig, was einer Dollar
bewertung von 1666,66 entſpricht, während der Dollar in
Berlin am Donnerstag 1722,84 notierte.

Auszeichnung. Dem Kriegsbeſchädigten, Buchhalter
Richard Schöppe, gebürtig aus Teuchern, jetzt woynhaft
LeipztaPlagwitz, Gleisſtr. 9 wurden für Tapferkeit im Felde
vom Ordensrat die Ehrendenkmünze am ſchwarzweiß roten
Bande ſowie die Kriegsdenkmünze verliehen.

Fußballſport. Kommenden Sonntag liefert die
I. Mannſch. der hieſtgen Sportverg. ihr zweites Verbands
ſpiel und zwar tritt dieſe auf dem Sportplatz am Trebnitzer
Weg der ſpielſtarken I. Elf des Zeitzer B. Club gegenüber.
Beide Mannſch. konnten am verzangenen Sonntag einen
Sieg erringen, ſo fertigte der Z. V. C. in Zeitz ſeinen
Gegner die Sportverg. 08. Nbg. mit 420 ab, und die
hieſige I. Elf weilte in Nbg. und holte gegen die im
Sogale Elſtergau ſehr geſfürchtete und ſpielſtarke T. Elf des
B. Club 1920 einen ſicheren 3:0 Sieg heraus. Bei
Seltenwechſel ſtand das Spiel noch 0:0 und erſt nach
Umſtellung gelangten die hieſigen zu dieſem erſten Erfolg.

Merſeburg. Die belgiſche Regierungskommiſſton für
Siedlungebauten unternahm in den letzten Tagen einen

Cauſendfältig Anglück.
Roman von H. Hill.

(Nachdruck verboten.)

Mit Anſtrengung ſtellte ſie ſich auf die Füße und ſah
ſich um. Sie befand ſich in einer kleinen Kabine mit zwei
Sthlaſſtätten; auf der unteren derſelben hatte ſie ihren Be
täubungsſchlaf ausgeſchlafen.

Ein Schritt brachte ſie zur Tür, die ſelbſtverſtändlich ver
ſchloſſen war; daher wandte ſie ſich zu der kreisrunden Luke,
Sie war verſchloſſen, aber hätte ſie ſie auch öffnen können,
ſo wäre dies ganz nutzlos geweſen, denn ſie war zu klein, als

daß ſie den Kopf, geſchweige denn den Körper hätte durch
zwängen können. Sie bot ihr nur den Vorteil eines Ausblickes
auf ihre Umgebung und ſetzte ſie inſtand, die Zeit auszu
rechnen, die verſtrichen war ſeit ſie an Bord gekommen.
Auf ihrer Uhr war es halb ſechs, aber dies konnte auch
unrichtig ſein.

Die Sonne ſchien hinter einem Nebelſchleier, über einem
Ufer, an welchem in beträchtlicher Entfernung vom Schiffe
eine lange Linie niedrig liegender Sandbänke ſichtbar wurden;
Janet konnte daher mit r Gewißheit folgern, daß es

üher Morgen war und daß ſich das Dampfſchiff irgendwo
im unteren Bereiche der Themſe befand, auf dem Wege nach
dem offenen Meere. Dieſe Entdeckung vernichtete ihre letzte
Hoffnung auf Befreiung mittels des Gebrauches ihrer Lungen,
und zweifellos war das Narkotikum dafür berechnet geweſen.
Sie hätte mit Grfolg ſchreien können, ſo lange der „Nacht
ſchatten“ ſich auf der Werft befand; hier draußen auf der
breiten Waſſerſtraße konnte ihre Stimme, ſelbſt wenn ſie ſie
ſchon ſehr anſtrengte, niemals aus der Abgeſchiedenheit der
perſchloſſenen Kabine ein vorüberfahrendes Schiff erreichen.

Als ſie verzweifelt durch das runde Glas nach dem
fernen Ufer blickke, wandte ſich das Dampfſſchiſf nach rechts,
das Land verſchwand raſch, und von Augenblick zu Augenblick
wurden die Wogen höher. Janet wußte, daß ſie den Fluß
verlaſſen hatten, den Kanal hinunterfuhren und einen ſüdlichen
Kurs nach der Enge von Dover einſchlugen.

Eine Menge Schiffe fuhren an ihnen vorbei, von ſchwer
beladenen Schaluppen bis zu ungeheuren Paſſagierdampfern,
aber kein einziges ſo nahe, daß Janet, ſelbſt wenn ſie auf
Deck geweſen wäre, ihnen ihre Notläge hätte mitteilen können.
Während einiger Minuten, die ihr unendlich ſchienen, erduldete
ſie grauſame Tantalusqualen durch eine kleine Barke, die
plöhlich ganz nahe vorbeifuhr und ihr Herz heftig klopfen
machte, da ſie ein Boot herabließ. Jhre Erregung ſteigerte

ch bis zu einem poſitiven Schmerze, als das Boot geraden
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wegs auf ihr ſchwimmendes Gefängnis zuſteuerke und der
„Nachtſchatten“ gleichzeitig ſeinen Kurs verlangſamte und bei
nahe ſtoppte. Sie exriet, was vorging: der Lotſe, das letzte,
was ſie mit der Freiheit verband, ſollte ausgeſchifft werden.
In ihrem halbbetäubten Zuſtande hatte ſie nicht an ihn ge
dacht und jetzt, wo es zu ſpät war, ſchrie ſie laut, in der
wahnſinnigen Hoffnung, gehört zu werden.

Es war zu ſpät; denn enkweder wurde ſie von Belcher
gehört oder er erriet, daß ſie die letzte Anſtrengung machen
könne kurz, ihre Stimme wurde augenblicklich durch ein
Geräuſch ausgelaſſenen Tampfes übertönt. Augenſcheinlich
hatte man den Befehl gegeben, den Druck auf das Sicherheits
ventil zu lockern, und das Reſultat war, daß Janets Geſchrei
an Deck nicht gehört werden konnte. Sie klopfte und trommelte
an die Luke, um die Aufmerkſamkeit der beiden Männer im
Lotſenboot auf ſich zu ziehen; aber ſie hatten genug zu tun,
um ihre Ruder in den unruhigen Wogen zu gebrauchen; das
Boot ſchoß an dem Hinterteile des „Nachtſchatten“ vorbei
und entſchwand Janets Blicken. Dann kam das ſchrille
Läuten der Maſchinenraumglocke, und der „Nachtſchatten“
dampfte weiter. Der Lotſe war auf der anderen Seite abge
ſtiegen, und Janet war eine Beute der ſchrecklichſten Ver
zweiflung, als ſie das Boot ſchaukelnd dahinſchießen ſah.

Sie hätte zu weinen begonnen, wenn nicht ein lautes
Klopfen an der Kajütentür ſie abgelenkt hätte eine über
flüſſige Aufmerkſamkeit, da die Tür zu der Außenſeite ver
ſchloſſen und es jedermann anheimgeſtellt war, einzutreten.

„Ahoi, Fräuleinchen! Jetzt, wo Sie mit Singen fertig
ſind, werden Sie wohl ein n wollen nicht wahr?“
erklang die heiſere Stimme Kapitän Belchers.

Es kam Janet raſch zur Erkenntnis, daß ſie durch offenen
Trotz nichts gewinnen würde, da ſie dem Manne preisgegeben
und in völliger Unwiſſenheit über ſeine Abſichten war. Jhre
weibliche Schlauheit hatte ſich bis dahin nicht gerade glänzendbewährt, aber es war doch die einzige Waffe, die ihr blieb

„Wann wird das Frühſtück fertig ſein?“ fragte ſie und
bemühte ſich, die Frage ſo gleichgültig klingen zu laſſen, als
ob ſie mit dem Steward eines transatlantiſchen Dampfers
geſprochen hätte.

Ihre anſcheinende Willfährigkeit mußte den Mann in
Erſtaunen verſetzt haben, denn er erwiderte mit einer gewiſſen
Freundlichkeit: „So, jetzt reden Sie vernünftig. Der Kaffee
wird warm ſein, ſobald Sie ihn wollen, und Jhre Tür
iſt offen.“

Die Wahrheit des zweiten Ausſpruches, den eine Um
drehung des Schlüſſels beſtätigte, ermutigte Janet, zu fragen.

Ich möchte gern, daß Sie mir ſagen, an welchen Be

ſtimmungsort Sie fahren, Kapitän Belcher. Jch Tann mich
nicht behaglich fühlen, ſo lange ich es nicht weiß.

Sein ſchallendes Auflachen klang nicht ſehr beruhigend.
„Da haben wir's, Fräuleinchen, Sie können mir glauben oder
nicht. aber ich weiß nicht mehr als Sie, und wir werden
nicht mehr erfahren, als bis wir die Enge von Dover paſſiert
haben. Wir legen dieſe Reiſe wie ein Kriegsſchiff zurück
unter verſiegelten Befehlen.“

„Gut,“ ſagte Janet, „in zehn Minuten werde ich zum
Frühſtück bereit ſein. Soll ich es hier nehmen

„Nein!“ gab er zurück. „Sie ſollen es mit mir nehmen
hier in der Kajüte, und Sie ſollen mich als erſtklaſſigen
Kavalier kennen lernen, das ſage ich Jhnen l

27. Kapitel.
Als Janet aus der Kabine in die Hauptkajüte kam, fand

ſie den Kapitän bereits am Ende des Tiſches plaziert und
ſah zu ihrer Erleichterung, daß die Mahlzeit nicht im téte-a-tete
eingenommen werden ſollte. Auf dem Platz zu ſeiner Linken
aß ein blöde ausſehender Menſch mit einem ungeheuren roten
aarwuchs, und Janet hörte ſpäter, daß es der Maat ſei.Auch der Porkagichſche Steward war anweſend Belcher machte

ihr eine Art Verbeugung und wies auf den Platz zu ſeiner
Rechten.

„Vorwärts, Antonio, Du ſchwarzer Kehrwiſch! Speck
und Eier für den Paſſagier!“ brüllte er den Steward an.

„O'Brien,“ wendete er ſich an den Maat, „krame Deine
Geſellſchaſtsmanieren vor der Dame aus! Wenn ich Dich
dabei erwiſche, daß Du Dein Meſſer in Dein garſtiges Maul
ſtopfſt, ſo lange dieſe Kajüte ein Salon erſter Klaſſe iſt, dann
werde ich Dich wegſchicken, damit Du mit der Mannſchaft iſſeſt?
Ich hoſſe, Sie haben gut geſchlafen, Fräulein

Jedenfalls habe ich ſehr feſt geſchlafen, aber je weniger
wir darüber reden wollen, deſto beſſer iſt es.“

Ihre Antwort, die er ſich als eine ſcherzhafte auslegte,
gefiel dem Kapitän, und er lachte geräuſchvoll.

„Eine komiſche Sache, wenn man ſich's recht überlegt,“ ſagte er. „Ein Staatskanzler führt einen alken, ehre

lichen Seemann in die Verſuchung, zu ſchmuggeln; er
verbringt ſeine ganze Zeit damit, Konkerbande zu verhüten,
und dann macht er ſich ſelbſt an das Geſchäft. Aber es
macht, ſcheint's, einen Unkerſchied, wenn man hinausſchmuggelb
und die Ware ein hübſches Mädchen iſt.“

„Hat Sir Gideon irgend eine Botſchaft
laſſen 2“ wogte Janet.

für mich hinter

Fortſetzung folgt.



Ausflug nach Merſeburg, dem ſich auch Vertreter des
Siedlungsweſens aus Rumänien und Mexiko anſchloſſen,
ſowie eine Kommiſſion aus Neuen. Jn Merſeburg, wo die
Baupläne des Stadtbaurates Zollinger gegen 900 Häuſer
mit 1500 Wohnungen umfaſſen, fand ſich Gelegenheit, nicht
nur eine größere Zayl e e beſichtigen, ſondern
vor allem das beſondere Zollingerſche Verfahren für den
Guß der Mauern und für die Herſtellung der ſogenannten
Lemellendächer aus einzelnen gleichartigen Brettern kennen
zu lernen. Von dem im Bau befindlichen Häuſern erweckte
das lebhafteſte Jntereſſe die durch „Selbſthilfe“ der künftigen
Beſitzer entſtchenden Nepbauten, weil ſie zeigen, daß die
neue Bauweiſe ohne Schwierigkeit auch von Ungelernten
durchgeführt werden kann.

Bei dem gemeinſamen Mittageſſen begrüßte General
direktor v. Weſtum von der Nonplus- Geſellſchaft die fremden
Gäſte. Der Abgeordnete Melcmars aus Brüſſel beionte,
daß die Wohnungsnot in Belgien und in anderen auslän
diſchen Staaten ebenſo groß iſt wie in Deutſchland und daß
die Frage, wie man dieſer Wohnungsnot durch billige und
zweckmäßige Bauweiſe abhelfen könne, eine Frage ohne poli
tiſcher Einſchlag ſei, zu deren Löſung alle Länder miteinander
arbeiten ſollten. An die Beſichtigung der Siedlungsbouten
und des Sägewerkes, in dem die Holzteile für die Dachkon
ſtruktion hergeſtellt werden, ſchloß ſich noch ein Beſuch des
alten Domes und des Schloſſes.

Weißzenfels. Nach amtlicher Feſtſtellung des Kommiſſars
der Reichsgetreideſtelle ſind durch das Hagelwetter im Kreiſe
Weißenfels 83 000 Zentner Getreide einſchl. Hafer und
Gerſte vernichtet worden.

Zeitz. Eine Bergarbeiterkonferenz in Zeitz nahm das
Lohnabkommen mit 210 gegen 40 Stimmen an und ſtellte
im weiteren Verlauf der Verhandlungen feſt, daß 90 Pro
zent der geſamten Belegſchaften des Zeitz-Weißenfelſer Koh
lenreviers die Kündigungszettel unterſchrieben und an die
Obleute abgegeben haben. Mit der Einreichung der Kün
digungszettel ſoll vorläufig noch gewartet werden, da in
Halle dieſer Tage wegen Bezahlung des Maifeiertages weitere
Verhandlungen ſtattfinden unter dem Vorſitz eines Vertre
ters des Reichsarbeitsminiſteriums.

Camburg. Zu der geſtrigen Meldung vom Tod eines
jungen Streckenarbeiters wird noch gemeldet, daß es ſich
um den Stubierenden des Technikums Bad Sulza Gerhard
Ritter handelt, der in den Ferien Arbeit geſucht hatte, um
ſein Studium fortſetzen zu können.

Leipzig. Das bekannte Kaufhaus von Theodor Althoff
wurde in der Nacht zum 30. Aug. von Einbrechern heimge
ſucht. Die Diebe hatten es hauptſächlich auf die Pelzwaren
abteilung abgeſehen. Es fielen ihnen prachtvolle Ausſtat
tungsſtücke in die Hände, ſo ein Perſianer Mantel im Werte
vom einer halben Million Mark. Der Geſamtwert der ge
ſtohlenen Pelzwaren beträgt 3--4 Millionen Mark.

DHresden, 30. Aug. (Aufſehenerregende Verhaftungen.)
Bereits ſeit Dochenfriſt beſchäftigen ſich Polizei und Staats
anwaltſchaft Dresden mit großen und auch äußerſt raffinierten
Betrügereien, die zum Nachteile der bekannten Firma
Schriever Co., Sächſiſche Roßhaarwebereten in Coswig
und Dresden, verübt worden ſtand. Am geſtrigen Dienstag
waren bereits ſtehen Angeſtellte, die zum Teil ſchon ſeit
Jahrzenten bei der Firma in Beſchäftigung ſtehen, in Unter
ſuchungshaft genommen worden. Die ungetreuen Angeſtellten
haben entweder Fabrikate der Firma verſchoben, oder auch
Geſchäftsgelder unterſchlagen. Der angerichtete Geſamt
ſchaden wird in beteiligten Kreiſen auf etwa 1 Million
Mark bez ffert.

Ouedlinhurg. Nachdem ſoeben neue Landarbeiterlöhne
feſtgeſetzt worden und von beiden Seiten anerkannt ſind, ſind
die Landarbeiter und Gärtner im Stadtkreiſe in den Aus
ſtand getreten. Die Notſtandsarbeiten werden verrichtet,
doch iſt mit Einſatz der Techniſchen Nothilfe zu rechnen, da
die Einbringung der Ernte gefährdet iſt.

Wieſerode, 30, Aug. Eine tapfere Frau.) Hier be
merkte die Frau des Hofbeſitzers Rieſche, als ſte mit ihrer
Tochter vom Felde zurückkehrte, daß ein Dieb in das Haus
eingedrungen war. Unter dem Tiſche verſteckt, fand ſie den
Einbrecher, holte ſchnell das Jagdgewehr ihres Mannes und

hielt den Einbrecher damit in Schach, bis die Tochter vom
Felde Dorfbewohner herbeigeholt hatte. Sie nahmen dann
den Spitzbuben feſt. Es war ein Knecht aus Aſchersleben.
Man fand in ſeinen Taſchen Ketten, Uhren und dergleichen,
die er wo anders geſtohlen hatte.

Oelsnitz i. V. 1. Sept. Der des Raubmordes an dem
ruſſiſchen Oberſtleutnant Rogaſchew bei Brenndorf in Böh
men verdächtige ruſſiſche Oberſt Kaminski wurde geſtern nach
mittag im DeZug verhaftet. Kaminski, der aus Berlin kam,
hatte zwei neue Koffer mit ſeidenen Kleidern und anderen
Waren im Werte von mindeſtens 500 000 Mark bei ſich,
mit denen er anſcheinend die Grenze überſchreiten wollte.
Er gibt zu, der Geſuchte zu ſein, beſtreitet aber die Mord
tat. Kaminskli war bereits kürzlich in Plauen wegen
Schmuggels zu längerer Gefängnisſtrafe verurteilt worden.

Hamburg, 31. Auguſt. Einem Amtsrichter aus
Vuenes Aires wurde in einem Hamburger Reſtaurant eine
Handtaſche mit Schmuckſachen geſtohlen, die insgeſamt einen
Wert von 20 Millionen Mark haben, und die er erſt jetzt
in Deutſchland eingekanft hatte. Die bisherigen Ermittlungen
der Kriminalpolizei blieben erfolglos.

WBermiſchtes.

Teuerungskrawalle. Jn Braunſchweig kam
es im Anſchluß an eine von den freien Ge
werkſchaften veranſaltete Teuerungsdemonſtration auf
dem Schloßplatz zu Ausſchreitungen in und vor der
Markthalle. Die Demonſtranten verſuchten Ver
kaufsſtände zu plündern, wurden jedoch durch Poli-
zeimannſchaften daran gehindert, die mit blanker Waffe
die Halle räumen mußten.

Ausländiſche „Wißbegierde über das motor
loſe Fliegenn. Aus der Rhön wird gemeldet, daß in
letzter Zeit auffallend viele Ausländer, vor allem
Franzoſen, dort eintreffen, um die Verſuche mit motor
Ioſen Flugzeugen zu beobachten. Auf deutſcher Seite
konnte rechtzeitig darauf hingewieſen werden, daß die
Flugzeuge von den ausländiſchen Intereſſenten ſehr
eifrig photographiert werden und daß namentlich Fran
zvſen bemüht ſind, Konſtruktionspläne in die Hand
zu bekommen. Die jungen deutſchen Flieger, die nicht
gewillt ſind, ſich durch Schmarotzer um den Preis ihrer
Arbeit bringen zu laſſen, ſind auf der Hut und veran
laßten, daß mehrfach Platten beſchlagnahmt und ver
nichtet wurden.

Eine Millionenbroſche verloren. Einen ſchwe
ren Verluſt hat eine in Berlin zu Beſuch weilende
Ruſſin zu beklagen. Während eines Spazierganges
im Zentrum der Stadt verlor die Dame eine Plarin
broſche mit großen Perlen. Der Wert des Schmuck
ſtückes beziffert ſich auf über eine Million Mark.

Der des Totſchlags beſchuldigte Schloßbeſitzer von
Kähne auf Petzow iſt jetzt nach mehreren richterlichen
Entſcheidungen auf freien Fuß geſetzt worden. Das
Verfahren gegen ihn, in das auch ſein früherer För
ſter Lacher verwickelt iſt, geht jedoch weiter.

Schwere Sturmſchäden in eiten Nordſeebad.
Von einer verheerenden Sturmflut wurde das der
oldenburgiſchen Küſte vorgelagerte Nordſeebad Wange
roog heimgeſucht. Die erſte Welle der Sturmflut zer-
ſtörke die geſamten Badeanlagen. Die vielen Hunderte
von Badekörben, Zelten und Karren wurden an die
Strandmauer geworfen. Eine zweite Flut richtete noch
größere Zerſtörungen an. Es war zum großen Teil
nicht möglich, das zertrümmerte Material zu bergen,
deſſen Geſamtwert mehrere Millionen Mark beträgt.
Die Jnſelbahn kann den Betrieb nicht aufnehmen, da
die Schtenen unterwaſchen find. Zur Milderung der
Schäden iſt von privater Seite ein Opfertag angeregt
worden.

Bootsunglüch auf dem Stößenſee. Auf dem
Stößenſee in der weiteren Umgebung Berlins ken
terte ein Boot mit drei Jnſaſſen. Zwei davon konn
ten nur noch tot aus dem Waſſer gezogen werden,
während es gelang, den Motorenſchloſſer Degler wie
ver tns Leben zurückzurufen.

Denkinalsſchändung. Von dem Denkmal der
im Weltkrieg Gefallenen des Berliner Leibniz-Gym-
naſiums wurden zwei Bronzeplatten und zwei Taſeln
mit Namen gefallener Schüler der Anſtalt geſtohlen.

&.ccehklhkhAhohh)hccccuäuüKaä—aaüaaneaaaee—angaaäikaa e
Die nachbenannten von den Keisbauernoerein Weß en.

fels für den Feldſchutz angeſtellten Beamten ſind als Feld
hüter gemäß S 62 des Feld und Forſtpolizeigeſetzes vom 1.
April 1880 (G. S. S. 230) von mir uuler Vorbehalt des
jederzeitigen Widerrufs beſtätigt worden und haben auf Grund
des ihnen hierüber von mir erteilten Ausweiſes die Berech
tigung zur Feſtnahme und Durchſuchung der auf der Tat er
tappten und ſich verdächtig machenden Perſonen erhaltenOtto von Veh Suenn,

Karl PichtWaldau,
Paul KoſtcaGroßgrimma,
Hermann StrohmZörbitz,
Herald von HöſchGröben,
Karl Heinz LoevenzKretzſchan.

Weißenfels, den 26. Auguſt 1922.

Der Tanudrat.
Ausſchreibung.

Die Maurer, Dachdecker, und Klempnerarbeiten zum
Neubau eines Sechsfamilienwohnhauſes nebſt Nebengebäude für die
Gemeinde Naundorf bei Deuben Kreis Weißenfels ſollen in
einzelnen Loſen im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ver
geben werden.

Die Verdingungsunterlagen liegen wöchentlich von
8——11 Uhr in dem unterzeichneten Bauamt zur Einſicht aus
und können gegen vorherige koſtenfreie Einſendung von 50,00
Mk. für jedes Stück der Maurergrbeiten und 30,00 Mk. für
die übrigen Arbeiten von dieſem bezogen werben.

Angebote ſind mit der Aufſchrift „Angebot auf die
Ausführung der Maurer. bezw. Dachdecker, bezw. Klempner
arbeiten zum Neubau eines Sechsfamilienwobnhauſes der Ge
meinde Naundorf bis zum öffentlichen Verdingungstermin

Fonttabend, den 9. Sept. 1922 vorm. 10 Uhr
verſchloſſen und verſtegelt dem Kreisbauamt Kreishaus Zim
wer Nr. 36 einzureichen, woſelbſt auch die Erbffuung der
Angebote in Gegenwart etwa erſchienener Bewerber zu dem
angegebenen Termin erfolgt.

Weißenfele, den 30. Auguſt 1922.
Kreisbaugznt.

Zu Zeug beſtohlen. Eine nach Berlin reiſende
Frau wurde im De Zug von einem Mitreiſenden um ihre

amten Brillanten und Perlen im Werte von
llionen Mark beraubt. Als der De Zug kurz

Halberſtadt d Ziehen der Notbremfe zum Ha
gebracht wurde, ſprang der Dieb aus dem DeZug
entkam in dem allgemeinen Tumult.

Eine Volkshochſchule in der Deuchtenburg. Die
Leuchtenburg bei Kahla in Thüringen wurde vom
1. Oktober ab an die Volkshochſchule Thüringen auf
ſechs Jahre verpachtet. Doch ſoll die Bürg nach wie
vor der Beſichtigung offenſtehen. Ebenſo bleibt die
Jugendherberge in der Leuchtenburg beſtehen.

e ESlpwenen in Weſtfalen. Beim preußiſchen Kul
tusminiſterium hat die ſüdſlawiſche Geſandtſchaft in
Berlin den Wunſch der weſtfäliſchen Slowenen nach

eigenen Schulen befürwortet. Jn Weſtfalen ſind etwa
30 000 Slowenen angeſiedelt, die für ihre Kinder
Unterricht in der Mutterſprache erſtreben Das Kul
tusmintſtertum hat ſich grundſätzlich mit der Errichtung
ſloweniſcher Schulen in Weſtfalen einverſtanden er
klärt. Auch ſonſt entwickelt die ſloweniſche Kolonie
in den weſtfäliſchen Jnduſtriezentren, wie Gelſenkir
chen, Buer uſw., eine ſtarke vrganiſatoriſche Tätigkeit.
In Buer wurde kürzlich ein ſloweniſcher Arbeiterver
ein gegründet.

Attentat auf die Pariſer Nntergrundbahn? Jn
Paris wurde auf den Schienen der Untergrundbahn
von zwei Arbeitern eine Granate gefunden. Als einer
der Angeſtellten die Granate aufheben wollte, explo
dierte ſte und zerriß ihn in Stücke

Amundſen ſtartet zum Nordpolflug. Jn Nöme
(Alaska) iſt ein drahtloſes Telegramm eingetroffen,
in welchem mitgeteilt wird, daß Amundſen mit einem
Flieger und einem Filmoperateur ſich bei Wainwright,
100 engliſche Meilen ſüdweſtlich von Point Barrow
befindet Man erwartet, daß Amundſen von Wain
wright aus ſeinen Flug über den Nordpol beginnen
will. Auf dem Wege zum Weltfricden. Jn Eng
land iſt ein neuer Typ eines Rieſenbombenflugzeuges
mit einer Maſchine von 1300 Pferdeſtärken erbaut wor
den.

Das Ende eines fintntſcheit Dampfers. Das
finniſche Vollſchiff „Pampa“, das bei den Seilly
inſeln geſtrandet war, wurde von dem holländiſchen
Schleppoampfer „Seine“ eingebracht. Das Schiff, das
mit einer Keksladung nach Hamburg unterwegs war,
iſt, nachdem es feſtgefahrein war, von der Mannſchaft
bis auf die Ladung vollſtändig ausgeplündert und
dann verlaſſen worden.

Stürime an der Riviera. Die ganze Riviera
wurde von vrkanartigen Stürmen heimgeſucht. Jm
Hafen von Genug wurden mehrere Schiffe von ihrer
Veranrerung losgeriſſen und laufen Gefahr, zu ſchei
tern oder zuſammenzuſtoßen. Eine Perſon wurde ge
tötet, mehrere ſchwer verletzt.

Folgen ſchweres Zugunglück in Jtalien. Beim
Zuſammenſtoß eines Perſonenzuges in Chieti (Jta
lien) mit einem Wagen, auf dem ſich eine Truppe von
Muſikern befand, wurden 12 Perſonen getötet und
30 verletzt.

Mit 300 Mann untergegangen. Die jadani
ſche Admiralität gibt bekannt, daß der fapaniſche Kreu
zer Niitaka in einem Taifun an der Küſte von Kam
kſchatka mit faſt der geſamten 300 Mann zählenden Be

ſatzung untergegangen iſt. eng
n Klur KannEin geheimer Bund, der den Namen „Ku

Klux Klan“ führt, und den 1865 die Weißen der
amerikaniſchen Südſtaaten gegen die Neger gründeten,
iſt jetzt in Texas wiedererſtonden. Schon damals hatte
ſich der Bund durch ſeine Schreckenstaten einen fürch
terlichen Namen gemacht. Das Wiederaufleben des
Geheimbundes hängt mit der neu aufblühenden Be
wegung gegen die Neger zuſammen. Jn Georgia fand
meulich eine große Prozefſion des Ku Klux Klan
ſtatt, bei der hunderte von Männern in ſchwarzen
Masken und langen weißen Kleidern hinter flammenden
roten Kreuzen und Fahnen einherzogen. Als Aufgabe
des Bundes wird der Kampf gegen Unſittlichkeit aller
Art und gegen die Vermiſchung der weißen und der
ſchwarzen Raſſe bezeichnet. „Ku Klux Klan“ iſt

demnach nichts weiter als eine Organiſation zur Aus
übung der Lynchjuſtiz.

ne i Be S t. e

Betrifft; die Sozialrentner des Land
kreiſes Weißenfels.

Durch Geſetz vom 18. Juli ds. Js. ſind ab 1. Auguſtds. Js. die Grenzen des Geſamtjahreseinkommens n

an e e eine Neuberechnung der Unterſtü
ngsbeträge. Hierzu iſt ein Zeit eehe Zeitraum von 4 6 Wochen
Zur Vermeidung einer Unterbrechung der Unterſtüaktion ſind die Gemeindebehörden von e

Sozialrentnern ihres Bezirks gegen Vorlegung der Beſcheide
des Kreiswohlfahrtsamtes für die Monate Auguſt und Sep
tember d. Js. die Beträge zu zahlen, die dieſe für Monat
Juli d. J. als Uateeſtützung erhalten haben, und zwar für
beide De d ſofort in einer Summe.

ie Nachzahlung der Erhöhung für A Sd. J. erfolgt Ende See s ad an en St
Weißenfels, den 26. Aug. 1922.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Kreisverband der Schuhmacher-Jnnun-
gen der Kreiſe Naumburg Weißenfels

eitz.
e ſprunghaft ſteigenden Preiſe für Leder, ſowohl

wie alle anderen kleinen Zutaten zwingen uns, die Forderun
gen für unſere fertigen Arbeiten wie folgt feſtzuſetzen

Herren Sobhlen und Abſötze genäht von M. 750, an
Herren e un z nHerren Sohlen und Abſätze genagelt 700,
Herren Abſätze
Damen Sohlen und Abſötze gehäh5 e Sohlen und Abſötze genäht 560,
x x genggelt 6500S n Abſgtze t n 90 rKnabenSohlet und Ahſätze 3639 e 360

KinderSohlen und Abſätze 31235 470
S t

e

t 5 S n 60, t

Das Verzeichnis der abzuliefernden umlagepflichti
gen Getreidemenges für das Wirtſchaftejahr 1922-28
liegt vom 2. bis 9. September ds. Js. im Stadtſekretariat
öffentlich aus.

Teuchern den 31. Auguſt 1922.
Der Magi trat. Schilken.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend, den 2. September 1932 nachm.

8 Uhr wird im Spritzenhofe ein Jahr alter Bulle meiſt
bietend gegen Barzahlung verſteigert werden.

Teuchern, den 28. Aug. 1922.
Heuſchkel, Vollziehungsbeamter.

Freibank.
Morgen, Sonnabend den 2. d. Mts. wird von früh 9

Uhr an im Spritzenhofe minderwertiges

Schweinefleiſch das Pfd. zu 20. Mk.
im gekochten Zuſtande verkauft.

Teuchern, den 1. Sept. 1922.
Die Polizeiverwaltung.

Gratulationskarten

O. Fieferenz.

Wieſen-, Klee
und LuzerneHeu

aus teilweiſe auf Gera rollen
den Wagrnons (ebtl. goch zu

alten Frachtſätzen) offeriert

Ernſt Hoenig, Rauhfutter
großhandlung GeraKReuß.

empfiehlt

Junger, ſtrebſamer Herr 24
Jahre ſucht angenehmes

am liebſten mit voller Koſt.

Offert. an die Geſchſt. d. Bl.
unter P. R. 322.

S Fernruf 251.
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Vorher 1 Vbr: Sport verg. II. Zeitz Sportyerg II. Teuchern.

Sportplatz ([auchwibst) Trebnitzerweg, [V,IB.“.] Sonntag, 3. Sept. nachm. 3*hr

De Verbapdsvellspel. Ballspiel-Club v. 03 I, ZeitzaSportverg. I, Teuchern

Nachm. 4 Uhr Sportverg. 05 I. Jgd., Naumburg Sportverg. I. Igd., Teuchern.
Vorm. 12 Uhr V. t. B. I. Knaben, Trebnitz Sportverg. I. Knapen, Teuchern.

l

N Arb. Turnverein Teutonia Jeuchern.

hjühr. Bannerweihe
am Konnahbend u. Sonntag, den 2. und

3. September im Grünen Baum

S

Programm.

J.
7

Sonnabend Anfang abends 7 Uhr Kommers,
Ball mid turneriſche Vorführungen.

l

V

S

W
e

Sonntag 6 Uhr früh Weckruf.

anſchließend

Ab 9 Uhr Frühſchoppen und Empfang

4

der Spo tvereine in den vorderen Ränmen.

1 Uhr Vorſtandsſitsung.
2 Uhr Weihe des Bauners,
Umzug durch die Stadt.

e

7 freundlichſt einder Feſtausſhuß.
W

e e
Acohtang!

Ab 3 Uhr Wertungsturnen an verſchie
denen Geräten im Garten, bei ungünſtiger

Zu unſerm am Kannabend, den 2. Sept. 1922
ſtattfindenden

L. SJaden wir Freunde und Gönner ergebenſt ein

Bunschen klar Kleeblatt, Runtheal,
Anfang des Balles abends 7 Uhr.

Witterung im Saale. Konzert bis
6 Uhr.

Ab 6 Uhr Ball und Bekanntgabe der
Sieger.

dec

Während beider Tage Preiskegeln, Preis-
ſchießen, Tombola uſw.

Zu dieſem Feſte laden wir alle Sportfreunde und
Gönner von Teuchern und Umgegend

W e a en n e e a n a e
Ken eSchützen-Salon (Schützennlatz),

Sonntag es S. September
von 4 Uhr an

gr. Somwernachsha

e 2 Kapellen
Abends 10 Uhr Fackelpolonaise.

Fackeln gratis.

W

8

De e

Um gütigen Zuspruch bittet

Franz Wentzkoe.
m

32

G eHBBRBR

S

S
e

reren
Seht e eherHchühenverein Gröben.

Zu unſerm am Sonntag, den 3. Feptember ſtatt
findenden

SMann Schiessen
verbunden mit Prämienschießen, erlzuben wir uns,
Freunde und Gönner unſeres Vereins herzlichſt einzuladen.

Von nachm. 4 Uhr ab Ball
Rob. Knogh, Gaſtwirt. Der Vorſtand.

e 5chönste Zierde!
Ein ſchönes, volles Haar erhält man durch Lippolds vrien
taliſche HaarwuchseCrente. Sie verhindert ſofort den
Ausfall der Haare, beſeitigt Schuppen und Schinnen und för

dert den Haarwuchs rapid. Beſtes Haarpflegemittel.

Allein Verkauf H. Nohle, Centraldrogerie.

SauberesDienſt mädchen d

ſucht für ſofort Hienstag, d. 5. September

9 S

9

Reſlaurant Runthal.

Sonnabend, d. 2. Sept.

Hähnchen-
Auskegeln,.

Wozu freundlichſt einladet

Fr. Hirſch.

Birnen
zum kochen und eſſen, verkauft

Karl Kollenbach,
Kuhndorf.

Autze

ete ind
Selbst ar

für die Wäsche größte

Frikatlellen, zart und fein,
en of willkommen ein

e erwähnte eAn der San 957

h d h nSerrt, das selb t
ewitnigt, bleicht u. desinſiztert die Wäsche in
einmaligem kurzen Kochen u. bringtdurch
Allbenutzung des täglichen MNerdfeuers

ohlenersparnis. 5

dein Herdfeuner!

en

itzen

tige Waschmittel,

Nun 3 Tage

St nlatCirkus Olympia
iſt eingetroffen und gibt heute Jreitag

abends 8 Uhr ſeine
GröffuungszGalavorſtellung

Der Zirkus verfügt über 41 Pferde
und nur erſte Kunſtkräfte.

Um zahlreichen Beſuch bittet

e eh

mS Tanzunterrieht l. Bebran,
Werten Interessenten zur gefl. Nachricht, dass

unser

S VUnterventS Dienstag, den 19. Septenmnke es
S abends 7 Uhr für Damen, 8 Uhr für Herren
S im „Hotei zum Löwen“ beginnt
S Geschätzte Anmeldungen werden bei Herrn
De Bus ch, Markt entgegen genommen.

S S
Photogr. Atelier

D. Meiner,
Sonntag, den 3, Sept.

(13. n. Tr.

Teuchern Vorm. 10 UhrTeuchern. Pfr. Leitzmann.
Täglich geöfknet. Schelkau Vorm. 9 Uhr

Pfarrer Leitzmann.
Gröben Nachm. 2 Uhr

Pfarrer Leitzmaunn

Kreisarbeitznachweis

Teuchern.

Amtliche Melde ſtelle für all
offenen Stellen.

Geſchäftszeit werktäglich von

8 1 Uhr.

Porträts, Familien-, Ver-
eins und Hochzeitsgrup-
pen, Landschaften, Indu-
strieelle, Heim-Schul-u. Mo-
mentaufnahmen jeder Art.
Sport). Vergrösserungen,

Schwarz und tfarbig, auch
nach alten Bildern, sowie
Karten aus dem Felde
Broschen u. Anhänger ete

tzwèwdDZ;

Geſucht werdess:
Eigene Vergrösserungs- Knechte. Mägde, Abraume,

Anstalt Erd, Tages, Schwelereiarbei
ter, Häuer, Förderleute

m W 14 bis 15 jährige Lehrlinge
m in die Glasbiegerei, 2 Hausgenau mädchen nach Halle angenehme

t S Stellungen, Hausmädchen nach
W Zieh mit Weib u. Kind S Hohenmölſen, Weißenfels Ar

S hijnaus, 7 beiterinnen.
Sammle eifrig Obſt und

V Beeren, e S eS Schaff' Dir VierkaWein S Am Sonnabend Abend iſt
J ins Haus, von Teuchern nach Werſchen
g. Komm ich will's Dich eine Uhr
m lehren. W mit ſchwarzrotgoldenem Band
7 Drogerie 5 venſoren gegangen Der
S Curt Eitze ehrliche Finder wird gebeten,
V W ſelbige beim Fleiſchermeiſter8 Oberſtr. 5. S Frohn gegen Belohnung ab

zugeben.

nnnnnnnne l

ininimgiigig

e
Kirchliche Aachrichten

Kollekte fur kirchliche Notſtände

e Fr. Schwelnefleisoh8 u 8 eo C m K.S er er t. Sala nen
f. CLerwelass Z7euchern, t. i reS Bahnustt. S. S ff. Bakrurst,

7 e ff. Sülze usw.9 S enmpfiehlr zu FabrikpreiſenMalereten Paul Hergert.
5 u Eine guterhaltene
n 7aper, In 5J leumlegen, Nähmaſchine
e Buchstaben in Hoſe preiswert zu verkaufen. Zu
a AMAegtall Glos e erfr. in der Geſchſt. d. Bl.

Sternkole- Junge2 Fussboden.n F gxterrier Hunde
9Ernteſchleifen

in ſchöner Auswahl
empfiehlt

Max Fiſcher

verkauft Pegauerſtr. 2

im Ofenpaſſend für Wirtſchaft
ſteht zun Verkauf. Zu erfr.

lin d. Exod. d. Bl.

Damit
Zurückgekehrt vom Grabe unserer teuren

Entschlafenen Können wir es nicht unterlassen
allen denen, die ihren Sarg so reich mit Blu-
men schmückten und die Entschlafene zur letz-
ten Ruhe geleiteten unsern herzlichsten Dank
auszusprechen. Besonderen Dank weinen Ar-
beitskollegen, der Jugend von Teuchern, sowie
den Arbeiterinnen der Vhrgläserwerke für die
reichliche Unterstützung

Teuchern, den 31. August 1922.
Die trauernden Hinterbliebenen

Kauf Schmaeſ
nebst Angehörige.

Nachrutf
für unsere so früh dahin geschiedene Jugend-
treundin

M enen nWie im Lenz die Blüten fallen
Also sankst auch Du hinab,
Un verwelkt gingst Du von allen
Von uns in das Kühle Grab.
Deinen Bleiss und all Dein Streben
Hat der Tod zu nieht gemacht,
Und Dein jugendliches Leben
Schlummert nun in Grabesnacht.
Doch es schwang sich Deine Seele
Zu des ew'gen Vaters Thron,
Dorthin wo das Dunkel helle
Und dem Glauben wird sein Lohn.
Weinet nicht weil sie geschieden
Aus dem lieben trauten Kreis,
Denn sie ruhet dort in Frieden
Wo man nichts von Schmerzen Weiss.

Lasst, o lasst die Traurigkeit,
Blumen blähen und vergehn,

Jenseits sehen Wir uns wieder,
Wenn wir werden auferstehn.

Gewidmwet von den

Jungfrauen zu Teuchern

Konditorei Billhaxdt. 3 Uhr bei Herrn Hildebrandt.
Schriſtleiturg. Druck und Verlag von Otto Vieferenz, Teuchern
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